
Eine Welt.  
Ein Klima.  
Eine Zukunft. 
64. Aktion Brot für die Welt
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Die Klimakrise ist eine  
Gerechtigkeitskrise 
Der Klimawandel ist eine existentielle 
Bedrohung für alles Leben auf unserer 
Erde. Er beschleunigt das Artensterben, 
gefährdet die Ernährung und Wasser­
versorgung von Milliarden Menschen  
und droht die Erreichung der globalen  
Entwicklungs- und Nachhaltigkeits- 
ziele (SDGs) unmöglich zu machen.  
 
Die zunehmenden Hitzewellen, Dürre­
schäden und brennende Wälder haben 
uns auch in Deutschland gezeigt, wie 
verwundbar und unvorbereitet wir 
gegenüber der eskalierenden Klimakrise 
sind. Sie betrifft uns alle, aber ihre  
Folgen treffen uns unterschiedlich hart.  
Die Länder des Globalen Südens, die am 
wenigsten zur Verursachung beigetragen 
haben, sind am stärksten betroffen. Die 
Klimakrise ist somit im Kern eine Gerech­
tigkeitskrise. Sie stellt uns und unserer 
Lebensweise die unbequeme Frage nach 
der Beziehung zu unseren elementaren 
Lebensgrundlagen und nach unserem 
Verständnis von einem erfüllten Leben 
und zukunftsfähigen Wirtschaften in 
einem begrenzten planetaren System. 	

Im Pariser Klimaabkommen von 2015  
hat die Weltgemeinschaft ihre gemein­
same Verantwortung dafür anerkannt,  
die Auswirkungen des Klimawandels zu 
vermindern und den ärmeren Staaten 
dabei finanziell zu helfen. Dieses Verspre­
chen wartet immer noch auf seine Um­
setzung – während der Klimawandel 
rasant voranschreitet.

Die Ärmsten trifft der Klimawandel am 
härtesten 
Die Länder des Globalen Südens sind  
vom Klimawandel besonders bedroht und 
leiden bereits jetzt massiv unter seinen 
Folgen. Immer häufigere Überschwem­
mungen, heftigere Unwetter und länger 
andauernde Dürren zerstören die Ernten, 
entfachen erneut Hunger und Armut und 
gefährden die Entwicklungserfolge der 
letzten Jahrzehnte. Zudem verschärft  
die Klimakrise Konflikte um Land und 
Wasser und zwingt ganze Gemeinschaf­
ten in die unfreiwillige Migration. Die 
ärmsten und verletzlichsten Menschen 
haben oft keine Möglichkeit, den verhee­
renden Auswirkungen des Klimawandels 
zu entkommen. Gleichzeitig haben sie  
am wenigsten zur Verursachung der Kli- 
makrise beigetragen. Sie brauchen finan­
zielle Mittel und Unterstützung, um ihr 
Recht auf ein Leben in Würde zu ver- 
wirklichen. Brot für die Welt setzt sich  
mit seinen Partnern dafür ein, dass sie 
gesehen und gehört werden.		

Damit Menschen überall auf der Erde in 
Würde leben können, stehen die Verursa­
cher der Klimakrise in der Verantwortung, 
die zu unterstützen, die für die Klimaver­
änderungen den höchsten Preis zahlen. 
Wir dürfen niemanden zurücklassen.

Unsere Partner weltweit sind Vorbilder 
im Kampf gegen die Klimakrise 
Hoffnung in der Klimakrise geben uns 
engagierte Menschen aus den Ländern 
des Südens, zu denen auch unsere Partner 
gehören. Sie entwickeln vor Ort innovative 
Ideen, Konzepte und Lösungen, wie die 
Menschen sich an die Folgen des Klima­
wandels anpassen und Widerstands- 
kraft entwickeln können. Sie finden lokal 
umsetzbare Wege, wie Menschen mit 
nachhaltigen Anbaumethoden, vielfäl­
tigem, dürreresistentem Saatgut und 
Methoden zur Süßwassergewinnung 
schonend und langfristig mit natürlichen 
Ressourcen umgehen können. Dieses 
Engagement und diese Ideen unterstüt-
zen wir. In der Zusammenarbeit und im 
intensiven Austausch mit unseren Part­
nern lernen wir von ihnen, wie Wider­
standskraft gegen die Auswirkungen der 
Klimakrise aufgebaut werden kann.  
 
Wir sammeln und führen dieses Wissen 
zusammen und entwickeln gemeinsam 
mit unseren Partnern Zukunftsmodelle, 
damit alle Menschen in Würde leben 
können.

Wir müssen jetzt gemeinsam handeln! 
Die nächsten zehn Jahre sind entschei­
dend, um die Erderwärmung zu begren­
zen und die Folgen des Klimawandels  
im beherrschbaren Rahmen halten zu 
können. Auch hier in Deutschland tragen 
wir dafür Verantwortung und müssen 
einen Beitrag dazu leisten. Viele Men­
schen, darunter auch Initiativen aus 
Kirchen und Gemeinden, setzen sich seit 
Jahren dafür ein. Wir unterstützen und 
begleiten diese Anstrengungen solida­
risch. Klimagerechtigkeit beginnt bei uns 
zu Hause durch ökologische und nach­
haltige Ressourcennutzung, durch aktives 
Engagement und durch Solidarität mit 
den Menschen im Globalen Süden. Als 
christliches Werk sehen wir es als unseren 
Auftrag mit allen Mitgeschöpfen einen 
Lernweg zu gehen, um zukunftsfähiges 
Leben innerhalb der planetaren Grenzen 
unserer Erde zu gestalten. 

Es ist Zeit, gemeinsam zu handeln!

Kernbotschaften


